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schaffen. Wer wird denn dann
noch für einen Ausbau Beiträ-
ge bezahlen wollen?“

Kritik am Bürgermeister
übte Heiner Hegeler (CDU). Er
habe es nicht verstanden, Al-
ternativen aufzuzeigen und
die Bürger in die Planung ein-
zubeziehen. Wenn es jetzt zur
Instandsetzung komme, be-
deute dies jedoch noch nicht,
dass die Anwohner generell
von Ausbaubeiträgen ver-
schont blieben.
Bürgermeister Harald Kühle

wies den Vorwurf zurück. Die
Bürger seien informiert, neue
Pläne zum Ausbau lägen nicht
vor, die hätte es nach einem
Grundsatzbeschluss gegeben
und dann wären die Bürger be-
teiligt worden. Kühle: „Ich hal-
te den Vollausbau für eine zu-
kunftsorientierte Lösung.“ Für
Alternativen lägen Vorschläge
bereits als Ratsvorlage
vor. (goe)

nen Vollausbau nur deswegen
zu realisieren, weil Zuschüsse
in Aussicht stünden, lehne er
ab. „Mit Fördermittelzusagen
haben wir in der Vergangen-
heit in Northeim schlechte Er-
fahrungen gemacht.“

Dass die Planungen für ei-
nen Vollausbau viel zu speku-
lativ seien, betonte Grünen-
Fraktionschefin Karen Pollok.
Es sei zum Beispiel nicht ge-
klärt, wie viel länger ein Voll-
ausbau gegenüber der In-
standsetzung halte.

Enttäuschung
SPD-Ratsfrau Brigitte Kraus

zeigte sich enttäuscht, dass es
nicht zum Beschluss für den
Vollausbau komme. Eine Voll-
sanierung halte länger als eine
Instandsetzung sagte sie. Zu-
dem warnte sie: „Wenn wir
heute den Vollausbau ableh-
nen, können wir auch gleich
die Straßenausbausatzung ab-

Gruppe FWG/Linke reichten
zahlenmäßig nicht aus.

Der Abstimmung, die rund
50 Anwohner der drei Straßen
in der Stadthalle mitverfolg-
ten, ging eine Diskussion vo-
raus. Bauausschussvorsitzen-
der Wolfgang Haendel (SPD)
bedauerte, dass keine Zwi-
schenlösung zum Beispiel
durch Teil-Vollausbauten
möglich sei, für die es dann
auch Zuschüsse vom Land
gebe. So gingen der Stadt
sämtliche Zuschüsse verloren.
FDP-Fraktionsvorsitzender

Eckhard Ilsemann stellte he-
raus, dass die Stadt durch die
Instandsetzungs-Lösung trotz
entgangener Zuschüsse und
fehlender Anliegerbeiträge
noch 100 000 Euro spare. Der
Untergrund aller drei Straßen
sei tragfähig, ein Luxusausbau
nicht nötig.
Christian Binnewies, Frakti-

onschef der CDU, meinte, ei-

NORTHEIM. Zu einem Voll-
ausbau des Northeimer Stra-
ßenzuges Hindenburgstraße/
Bürgermeister-Peters-Straße/
Graf-Otto-Straße wird es nicht
kommen. Das beschloss der
Northeimer Stadtrat am
Dienstagabend mit großer
Mehrheit. Stattdessen solle es
lediglich eine Instandsetzung
der Fahrbahnen geben. Die
Anwohner würden bei dieser
Lösung mutmaßlich nicht zur
Kasse gebeten werden, hieß es
während der Sitzung.

Die Ablehnung des von der
Verwaltung vorgeschlagenen
und rund 2,5 Millionen Euro
teuren Vollausbaus erfolgte
mit den Stimmen der CDU,
der FDP, der Grünen, aber
auch mit dem Votum einiger
SPD-Ratsmitglieder und des
Ratsherrn der FWG/Linken,
Armin Papendick. Die Befür-
worter des Vollausbaus aus
den Reihen der SPD und der

Rat lehnt Vollausbau ab
Große Mehrheit für preiswertere Instandsetzung des Northeimer Straßenzuges amWieter

Wird nicht ausgebaut: Die Graf-Otto-Straße in Northeim (Bild) . Sie ist Teil des Wieter-Straßenzuges, auf dem viel Durchgangsverkehr
zu finden ist. Jetzt soll lediglich die Fahrbahndecke des Straßenzuges erneuert werden. Archivfoto: Jelinek/nh

Schiedsmänner:
alt und neu
Mit einer Urkunde der Justiz
verabschiedetedieDirektorin
des Amtsgerichts Northeim,
Ingrid Sell, im Vorfeld der
Ratssitzung den scheidenden
Schiedsmann für den Bezirk
Northeim-Süd, Dietrich Ku-
sche (Mitte). Er habe zehn Jah-
re lang erfolgreich getreu des
Mottos „schlichten ist besser
als streiten“ gewirkt und so
die Gerichte entlastet. Dafür
gebühre ihmDank. Als neuen
Schiedsmann hieß die Direk-
torin denNortheimerWerner
Waldtmann (rechts) willkom-
men. (goe) Foto: Gödecke

fried Rabe (FDP) und Rainer
Giesemann (SPD) darauf hin,
dass Northeims Landrat klar-
gestellt habe, dass die Abgabe
der Bauaufsicht nicht Voraus-
setzung dafür sei, dass der
Landkreis künftige Haushalte
der Stadt genehmigen werde.
Diese Bedingung habe er per-
sönlich auch nie gestellt.

Landkreis-Fusion beachten
Beide warnten, die Bauauf-

sicht an einen Landkreis abzu-
geben, der wegen der Fusions-
überlegungen möglicherweise
nicht mehr lange existiert.
Auch sollte erst abgewartet
werden, welche Pläne die Lan-
desregierung habe, mehr Auf-
gaben an die Städte und Ge-
meinden zu delegieren. Eck-
hard Ilsemann (FDP) warnte,

NORTHEIM. Nun soll die Bau-
aufsicht, die auch für die Ertei-
lung von Baugenehmigungen
zuständig ist, vielleicht doch
bei der Northeimer Stadtver-
waltung bleiben und nicht an
die Landkreis abgegeben wer-
den. Der Stadtrat Northeim
beschloss, einer Eingabe von
Northeimer Bürgern zu folgen
und das Thema noch einmal
in den Fachausschüssen bera-
ten zu lassen.

Der Stadtrat hatte im No-
vember 2010 bei der Verab-
schiedung des Haushaltskon-
solidierungskonzeptes der
Stadt schon einmal beschlos-
sen, die Bauaufsicht an den
Landkreis abzugeben.

An diesem Beschluss gab es
jetzt Kritik in der neuerlichen
Ratssitzung. So wiesen Irn-

Bleibt die Bauaufsicht?
Stadtrat Northeim folgt Bürgereingabe und stellt Abgabe infrage

dass der Kreis niemals städti-
sches Bauaufsichts-Personal
mit Kosten von jährlich 300
000 Euro übernehmen werde.
Der Kreis besitze genügend
Personal und dieses sei, wie
aus dem Konsolidierungskon-
zept des Landkreises hervorge-
he, nicht ausgelastet. Neue
Aufgaben aus anderen Städten
mit entsprechenden Einnah-
men seien daher willkommen.

Tilo Ruman (FWG/Linke)
zeigte sich erleichtert, dass of-
fenbar bei der SPD ein Lern-
prozess eingesetzt habe. „Die
Bauaufsicht gehört in die
Stadt Northeim“, sagte er.

Christian Binnewies (CDU)
gab hingegen zu bedenken,
dass die Bauaufsicht immer
ein defizitärer Bereich gewe-
sen sei. (goe)

Aus dem
Northeimer Rat
Eintritt ins Bergbad
wird teurer
Mit großer Mehrheit (drei Ge-
genstimmen der FWG/Linke)
stimmte der Rat für eine Anhe-
bung der Eintrittspreise für das
Northeimer Bergbad. Danach
steigt der Eintritt für die Einzel-
karte um 50 Cent. Auch Mehrta-
geskarten werden teurer. (goe)

Wieder Theater
in der Stadthalle
Erfolg hatte eine Eingabe von
Northeimer Bürgern, die sich für
den Erhalt der Theatervorstel-
lungen in der Stadthalle Nort-
heim eingesetzt haben. Der
Stadtrat stimmte einmütig für
die Fortführung des Theaterrin-
ges. Das Defizit soll durch eine
Eintrittserhöhung gemildert
werden. So soll der Abo-Preis für
vier Vorstellungen um 17 Euro
steigen. Die Preiserhöhungen
hatten die Bürger selbst vorge-
schlagen, eine Initiative, die von
Irnfried Rabe (FDP) im Rat be-
sonders gelobt wurde. (goe)

Stadthat144Mio.Euro
an Vermögen
EinstimmigbeschlossderRatdie
von der Stadtverwaltung vorge-
legte Eröffnungsbilanz über das
Vermögen der Stadt. Danach be-
sitzt die Stadt Vermögen im Ge-
samtwert von 144,5 Millionen
Euro. Darunter sind 107 Millio-
nen Euro an Sachvermögen.
Dem stehen laut Stadtverwal-
tung82MillionenEuroSchulden
gegenüber. (goe)

Buchausleihe
wird teurer
Die jährlichenAusleihgebühren
imNortheimerMedienzentrum
sollen zum1. April steigen. Das
beschloss der Ratmit großer
Mehrheit (drei Gegenstimmen
der FWG/Linke). Danachwird die
Ausleihgebühr für Erwachsene
von 12 auf 18 Euro erhöht. (goe)

Übernachtungspreise
steigen im Gästehaus
EinstimmigbeschlossderRatdie
Anhebung der Übernachtungs-
und Verpflegungspreise im städ-
tischen Jugendgästehaus – im
Schnitt um einen Euro. (goe)

Weniger Geld für
die Ratsfraktionen
Als Zuschüsse für die Geschäfts-
führungenwirddie Stadt künftig
weniger Geld an die Ratsfraktio-
nen zahlen. Der Rat beschloss
eine 25-prozentige Absenkung
der Beträge. Sie betragen nun-
mehr 150 Euro Grundbetrag im
Jahr pro Fraktion ode Gruppe
plus 50 Euro je Fraktions- oder
Gruppenmitglied.

Trafostations-Areale
gehen an Stadtwerke
Einstimmig beschloss der Rat
den Verkauf mehrerer Grund-
stücke, aufdenenTrafostationen
oder Wasserbehälter stehen, an
die Stadtwerke Northeim. Die
Stadt erhält 44 240 Euro. (goe)

NORTHEIM. Der Northeimer
Stadtrat hat mit Runa Lichtel-

Kohl (SPD) ein
neues Mit-
glied. Die Nort-
heimerin rück-
te von der SPD-
Liste ins Stadt-
parlament
nach, weil Si-
mon Hart-
mann Mitte Ja-
nuar sein Rats-

mandat aus beruflichen Grün-
den niedergelegt hatte.

Runa Lichtel-Kohl (49 Jahre)
ist verheiratet, von Beruf Wirt-
schaftsassistentin und wohnt
in Northeim. (goe) Foto: Gödecke

Lichtel-Kohl
rückt in den Rat

Runa
Lichtel-Kohl

NORTHEIM. Dem Antrag der
Northeimer Apostelkirchen-
gemeinde, den bestehenden
Spielkreis im Gemeindezen-
trum an der Teichstraße in ei-
nen ordentlichen Kindergar-
ten umzuwandeln, stimmte
der Northeimer Stadtrat ein-
mütig zu. Allerdings stellte er
die Bedingung, dass keine
Mehrkosten für die Stadt ent-
stehen dürfen.

Die mit der Umwandlung
einhergehenden Mehrkosten
von 4000 Euro für das Perso-
nal müsse die Kirche tragen,
sagte Bürgermeister Harald
Kühle. Dafür müsse eventuell
sogar der Vertrag zwischen
der Stadt und den Kindergar-
tenträgern geändert werden,
der besagt, dass die Stadt jegli-
che entstehende Defizite über-
nimmt. (goe)

Aus Spielkreis
wird ein
Kindergarten

Tipp des Tages
heute von

TIPP DES TAGES

Ihr Traum ist unser Antrieb.

JUBILÄUMS-PREISVORTEIL:

17-Zoll-Leichtmetallfelgen I Einparkhilfe hinten I Lederlenkrad und
-schaltknauf I Licht- und Regensensor I Multifunktionslenkrad I
Nebelscheinwerfer I Sitzheizung vorne I Zwei-Zonen-Klimatisie-
rungsautomatik I elektr. Heckklappenbedienung I u.v.m.

Der Accord 2.0 50 Jahre Edition Tourer.

Unser Hauspreis

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 9,9-10,9; außer-
orts 6,3; kombiniert 7,6-8,0. CO2-Emission in g/km: 175-185
(Alle Werte gemessen nach 1999/100/EG).

* Preisvorteil im Vergleich zur unverbindlichen Preisempfehlung der Honda
Deutschland GmbH für ein vergleichbar ausgestattetes Fahrzeug.
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€ 24.250,-

€ 5.400,-*

Kerkau in Einbeck
Altendorfer Tor 27 | Einbeck
Tel. 05561/9313-0

Kerkau inDelligsen
Hilsstraße 51 | Delligsen

Tel. 05187/2012

www.autohaus-kerkau.de


